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Zustellung in« Hau« werden vierteljährig 10 (t 
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Waidhofen a. d. Mbs, den 18. Mai 1895. 10. Jahrg.

Die Er-be-eu-Katastrophe in -er 
Nacht vom 14. ans -en 15. April I .  

in Laibach.
Eine milde, sternenklare Frühliugs-Osteruacht breitete 

über die Stadt Ruhe und Frieden. Da, plötzlich und unge­
ahnt, durchrollt ein surchtbare» Getöse den Boden, die Häuser 
wanken und krachen in ihren Fuge», Ziegel und Manerstiicke 
stürzen, ein surchtbare» Beben erschüttert die ganze Stadt. 
I n  wenigen Minuten sind die ruhenden Straße» von Menschen­
massen belebt, alle« rettet sich in das Freie: Frauen, Kinder, 
uothdürftig bekleidet und jammernd, Männer vom Entsetzen 
erfaßt. Reue Erdstöße folgen in kürzesten Intervallen. Die 
Bevölkerung conceutrirt sich auf freien, öffentlichen Plätzen: 
I n  der Sternallee, auf dem Kaiser-Iosessplatz, dem JalobS- 
platz und noch weiter in die städtischen Parkanlagen. I n  de» 
Häusern bleibt fast niemand, selbst Kranke werden unter 
freiem Himmel gebettet. Alle Gasflammen werden wieder 
angezündet, denn an eine Nachtruhe denkt Niemand. Auf 
den Plätzen entfaltet sich ein bewegte» Leben, einzelne hüllen 
sich in mitgebrachte Decken. Die Kinderwagen lehnt man au 
die Bäume, M ilitä r durcheilt im Schnellschritt die Straßen 
über Trümmer hinweg, um Rettung zu bringen, denn schon 
sind Menschenleben vernichtet oder bedroht. Alles flüchtet auf 
und ab, nur die Schildwachen harren todesmuthig auf ihren 
Posten. Man erzählt sich die unheimlichsten Erlebnisse: Die 
Glocke in der uralten Kreuzfahrerkirche schlug von selbst drei­
mal an; die hochragenden Thürme der Franciscanerkirche sah 
man meterweit hin- und herschwankeu. Alle Bahnzllge sind 
ausgehalten, kein Entrinnen ist möglich . . . .  Da kommen 
neue dröhnende Erdstöße, die Erde wankt unter den Füßen 
und eine Welle de» Entsetzen» durchzieht die Menge. Das Volk 
beginnt in monotonen Weisen zu beten, und neuerlich stürzen 
Kamine in ganzen Stücken von den Häusern und berissen die 
Mauern. Niemand kann sie vergessen, diese unheimliche, end­
lose Nacht! Inzwischen fahren Wagen, werden ausgespannt 
und Familien beziehen diese Wohnungen, mitten auf dem 
Platze, den man fürchtet sogar den Sturz der Bäume. Ein 
scheu gewordene» Pferd stürzt während eine« Erdstoße« zu­
sammen und bleibt leblo« vor der Nonnenkirche liegen.

Da graut der Morgen und es verbreitet sich die Kunde, 
die niemand glaubt und jeder fürchtet, bei Sonnenaufgang 
werde der ärgste Stoß erfolgen, und siehe, bei dem ersten 
Bvten der Sonne rollt da« Tosen von Neuem heran, neue 
Stöße erfolgen, neue Einstürze erwidern dieselben. Die Auf­
regung steigt in» Unglaubliche. Endlich, über 40 Erdstöße

Vlau-ereie«.
Wer jetzt da- Weichbild unserer Stadt betritt und 

seine Blicke umherschweifen läßt in der von Natur so über­
reich bedachten Umgebung derselben, dem muß, falls er für 
Natur und deren Reize nicht ganz unempfänglich ist, ein 
alter, biblischer Spruch in Erinnerung kommen, der da bei­
läufig lautet: „H ier ist gut fein; hier wollen w ir Hütten 
bauen". — Und wahrlich! Die Orte sind dünn gesäet, die 
eine solche Fülle harmonisch vereinigter Naturschönheiten ihr 
Eigen nennen, wie unsere alte Perle von der Jbbs. Wenn 
auch w ir. die w ir all' da» Schöne so nahe haben, den Wert 
desselben nicht so vollinhaltlich zu schätzen und anzuerkennen 
vermögen, vielmehr es durch die Gewohnheit als etwas 
Natürliches, Selbstverständliches betrachten, so ist es doch 
die große Anzahl Fremder, die jährlich unsere Gegend be­
suchen und un« erinnern, daß hier thatsächlich „gut sein" ist, 
wenn auch vom „Bauen der Hütten" die meisten Abstand 
nehmen und dieses Recht der angestammten Bevölkerung 
überlassen.

ES wäre aber doch ungerecht, wollte man die schöne 
Umgebung der Stadt fortwährend glorificiercn, und da» in 
Ehren ergraute Städtchen selbst gar nicht berücksichtigen, 
sondern e» als Stiefkind einer schönen Mutter nur so vor­
übergehend nennen. Wenn auch eng und winckelig. und in 
mancher Beziehung noch so recht an die gute, alte Zeit 
erinnernd, in welcher die heutigen modernen Einrichtungen 
unseren Vorfahren „spanische Dörfer" warte», birgt doch 
der O rt manches angenehme Plätzchen, wo schon mancher 
Natursex, die Gegend vergessend ausgerufen hat: „Hier ist 
gul fei»; hier wollen w ir Hütten bauen".

sind schon erfolgt, erscheint der Tag. Alle« athmet auf und 
zieht hinein in die grünende Natur, denn die Stadt, die theure 
Vaterstadt liegt in Ruinen. Noch niemals hat eine Stadt 
einen wehmuthsvolleren Ostermontag gesehen — als das un­
glückliche Laibach.

(S ie  bebt!) Nach einigen Tagen anscheinender Be­
ruhigung, denn an leichtere Erdstöße und mäßiges Erdbeben 
des Bodens hat man sich nachgerade gewöhnt, wurden die 
armen Bewohner Laibachs heute neuerlich in aufdringlichster 
Weise gemahnt, wie voreilig es sei, sich «trügerischen Hoff­
nungen hinzugeben! Um 6 Uhr morgens erschütterte ein 
Doppelstoß von ansehnlicher Stärke den Boden und die bau« 
fälligen Häuser der S ta d t! Welche Wirkung ein solches 
plötzliches „memento" aus die gepeinigten, nervösen, aufge­
regten Gemüther ausübt, kann nur begreifen, wer die 
Schrecknisse der furchtbaren Katastrophe bis zur Neige ge­
kostet h a t! Jede Hoffnung auf Besserung schwindet, in 
stummer, um so herzergreifender Verzweiflung sieht die 
Bevölkerung den weiteren Ereignissen mit Bangen und 
Zagen entgegen > Auf das Gemüth und die Gesundheit der 
Bevölkerung nehmen die fortwährenden erneuten Aufregungen 
den unheilvollsten Einfluß, denn es giebt niemanden, der 
auf die Dauer unversehrt an Leib und Seele in steter Un­
ruhe und Angst der kommenden Stunde entgegensehe» könnte! 
Leider erschlafft dadurch jede Thatkraft, und der Gedanke 
an Uuvorhergeahntes läßt freudiges Schaffe» nicht auf­
kommen.

Erlebnisse In -er Schreckensnacht.
(Fatale S ituation .) Ein Laibacher Advocat er­

zählt uns sein Erlebnis in der Erdbebennacht: Gegen halb 
12 Uhr kam ich in meine Wohnung in der inneren Stadt. 
Eben wollte ich zu Bette gehen, da durchrüttelt ein unbe­
schreiblicher Stoß das ganze Haus und ich merkte sofort 
die ersten Boten eines Erdbebens. Unverzüglich eile ich zum 
Hausthore, w ill öffnen, doch siehe, das Schloß, iwelches ich 
vor fünf Minuten anstandslos geöffnet, geht nicht auf, das 
Hausthor hat sich gesenkt, wir sind eingeschlossen! Die auf­
geschreckten Hausbewohner sammeln sich in der Hausflur 
und es beginnt ein ergreifendes, verzweifeltes Jammern und 
Weinen. Ich eile in den ersten Stock und -rufe um die 
Feuerwehr. Doch es vergeht eine lange, lange Zeit, ehe die 
Feuerwehr kommt, neue Stöße durchbeben das Haus, endlich 
werden w ir mit Leitern aus dem ersten Stocke auf die 
Straße geschafft —  und finden neuen M uth zu den weiteren 
Schreckensstunden.

Es wird Niemandem beifallen, mich zum Ephialtes 
zu stempeln, wenn ich eine kleine Jndiscretion begehe, und 
ein solches trauliches Nestchen sammt seinen Mysterien ver­
rathe.

Wervon der Ibbsiherstraße kommend, seinen Weg durch 
das altersgraue Portal des, durch seine „duslige" Umgebung 
bekannten Ibbsthurmes nimmt, und nun, von Fortuna be­
günstigst, ohne unliebsame Carambolage an der „scharfen 
Ecke" glücklich die obere Stadt erreicht, dem lächelt verfüh­
rerisch der liebe „goldene Ackerhacken mit seinem thurmhohen 
Giebel entgegen. Und wenn der Wanderer, freudig bewegt 
stehenbleibeud, das „Knopf-Orakel befragt, so kann er ver­
sichert sein, daß ihm das Berhängnis ein ganz entschiedenes: 
„S o ll ich", zuruft. Zwei gute Bekannte begrüßen ihn an 
der dunklen Pforte, die in das Innere des unscheinbaren 
Baues führen. Der Eine, mit Glück und Gesundheit strah­
lendem Gesichte dastehende, „ewig lächelnde" kleine Mann ist 
der glückliche Besitzer dieser thatsächlich mit „goldenem Acker­
hacken" bearbeiteten Goldmine, während der Andere, freudig 
mit dem Schweife wedelnde Vierfüßler, die ankommenden 
Gäste begrüßt. Sultan, des Hauses redlicher Hüter, ein gut­
müthiges, langbezottetes Thier, spielt als Wächter, der am 
Eingänge rechts sich befindenden Fleischkammerthür, die seit 
neuerer Zeit tief in die Geschicke des im raschen Aufschwünge 
begriffenen Geschäftes eingreift, eine ganz bedeutende Rolle. M it 
Argusaugen bewacht er die Vorräthe an Fleischwaren, die 
von der Hand der geschickten Köchin zubereitet, unter den 
unterschiedlichsten Namen als „Magenlabsal" den Gästen 
vorgesetzt werde.

Da bin ich endlich bei dem Punkte angelangt, den ich 
zum Verdruffe der Betheiligle» den noch Uneingeweihte» 
vor Auge» führen möchte.

(Verschüttet!) I »  der Schreckensnacht stürzte in 
dem Hause Nr. 5 am Deutschen Platze in einem Zimmer 
der Plafond herab und begrub unter seinem Schutte die 
Hausbesitzerin Marie Lohkar. Dieselbe hätte gewiß der Tod 
ereilt, wären nicht zur richtigen Zeit der städtische Wach­
postenführer Ferdinand Müller, der Gendarmeriepostenführer 
Vincenz GaSperowsky und der Probegeudarm Cimpermann 
in das demolierte Zimmer hineingedrungen und hätten mit 
wahrer Todesverachtung trotz der fürchterlichen Gefahr, in 
der alle schwebten, mit größter Mühe die Verschüttete aus 
ihrer peinlichen Lage befreit, wobei besonders Wachposten- 
führer M üller, welcher während der Rettungsarbcit durch 
herabfallendes Mauerwerk aus der ganzen linken Körperseite 
nicht unbedeutend verletzt wurde, den kühnsten, ausopfernden 
Muth entfaltete.

(D ie  Wirkungen des Erdbebens auf dem 
Grotzgallenberge und in seiner nächsten Umge­
bung.) Ein Correspondent der „Laibacher Zeitung" schreibt: 
I n  der kritischen Nacht vom 14. auf den 15. April über­
nachtete ich auf dem Grotzgallenberge. Um 11 Uhr 20 M in . 
schleuderte mich der erste Stoß von einem Rand des Bettes 
zum anderen. I n  der größten Angst kleidete ich mich schnell 
an und eilte mit meinen Schlafgenosseu ins Freie. Kaum 
herausgekommen, erbebte der Bergkoloß so heftig, daß w ir 
Mühe hatten, uns aufrecht zu erhalten. Unsere Füße zitterten 
noch später, als wenn uns ein elektrischer Strom berührt 
hätte. Aus der Ebene hörte man ein furchtbares Getöse. I n  
bas Krachen der eingefallenen Objekte mischte» sich Augst- 
rufe der Bewohner, Huudegegell und Brüllen der Hausthiere. 
I n  einem Augenblicke waren alle Dörfer beleuchtet. W ir 
güngcn nun die Kirche besichtigen und fanden außer kleinen 
Stücken von Anwurf und Malerei der großen Kuppel auf 
den Stufen und Teppichen vor dem Hochaltars eine große 
Menge Schuttes. Die Ewige-Lichtlampe hing horizontal nur 
noch auf zwei Ketten. Andere Beschädigungen konnten w ir 
bei Laternenlicht nicht genau konstatieren und suchten bei 
einer neuen Erschütterung schnell das Freie. Die ganze übrige 
Nacht, in welcher nacheinander 20 schwächere Stöße erfolgten, 
verbrachten w ir in der Nähe der Kapelle des heil. Anton. 
Gegen halb 5 Uhr stiegen w ir die nördliche Böschung herab 
und kamen »ach Skarucna, wo sich uns ein gräßlicher An­
blick bot. Die Kirche St. Lucia sahen w ir durch handdicke 
Spalten vom Thurme getrennt, die Hauptmauern und die 
Wölbung mit der alten Malerei von großen Rissen ordent­
lich durchflochten. Der Pfarrhof ist so zugerichtet, daß er 
jeden Augenblick zusammenzufallen droht. Der Herr Pfarrer 
campierte mit anderen Bewohnern bei einem Lagerfeuer im 
Freien. Die übrigen Häuser sind sehr arg hergenommen.

Wer an der Front des genannten Gasthauses vor­
übergeht, dem fällt gewiß die in großen, schwarzen Lettern 
gedruckte Ankündigung in den Fenstern auf, die besonders 
den Gambrinusverehrern in ganz unzweideutiger Weise den 
„Ausstich" frischen Pilsner-Bieres bekannt gibt. Auf welche 
Weise mögen wir wohl zu diesem Fortschritte gelangt sein?

Es war an einem regnerischen Montag Vormittag, als 
Hektar, ein schönes und intelligentes Thier, instinctmäßig 
das Bedürfnis fühlte, sein Herrchen behufs Auffrischung 
seiner Lebensgeister zu einem Frühschoppen zu führen. Der 
Sonntag Abend war mit dem Pagattl etwas hitzig verlaufen, 
und eine Auflage Gyula« dringend nothwendig. Wie 
gewöhnlich bei der Wahl des Gasthauses, war auch 
diesmal Hektar maßgebend und führte seinen Herrn direct 
dem goldenen Ackerhacken zu. Wie es bei einem Frühschoppen 
zugeht weiß ju jeder und bedarf keiner weiteren Erörterung. 
Das Herrchen befand sich ganz wohl und freute sich im 
Stillen seines braven Hundes, der, seiner Meinung nach 
irgendwo ruhig in einem Winkel lag und erst dann mit dem 
Schwänze mahnend das Knie des Herrn berühre, wenn sein 
Herrchen vergesse, daß auch endlich der Heimweg angetreten 
werden müsse. Wie grausam aber zollte diesmal seine Vor­
aussicht getäuscht werden.

Hektar, der seinen Herrn gut aufgehoben wußte, hatte 
Reißaus genommen und hatte, in der sicheren Voraussetzung, 
daß die Luft rein sei, der Fleischkammer, die zum Verhäng­
nisse der Köchin — wie schon öfters — angelweit offen 
stand, eine Morgeuvisitte gemacht. Ein Kalbsschlögel, der an 
einem Hacken hängend, duftend zum Gabelfrühstück einlud, 
erregte in Hektar das Verlangen, sich auch einen guten Tag 
zu machen. Fleißig ließ er seine Zähne arbeiten, und «ach



9h. 20. „Bote von der Mbs." 10. Jahrgang.
Sämmtliche Rauchfänge sind abgestürzt, steinerne Thürpfosten 
umgefallen und die in der nordöstlichen Richtung liegenden 
Giebelseiten der Häuser meisteus^eingestüzt. I n  banger Furcht, 
keinem Menschen begegnend, marschierten wir gegen Woditz, 
Hier erreichte aber die Verherung ihren Gipfelpunkt, Die 
Kirche ist vom bedenkliche Risse zeigenden Thurme losge­
trennt, die Seitenmauern, namentlich bei den Bogenfenstern, 
so zerklüftet, daß man einen Einsturz befürchtet. Alle eisernen 
Schließen sind aus den Mauern herausgedrückt und ge­
brochen, Die Schule, Kavlanei, besonders aber der Pfarr- 
Hof sind so stars beschädigt, daß man die einzelnen Räume 
kaum zu betreten wagt. Alle Bewohner find in hölzernen 
Katschen oder Dreschböden delogiert. Von den übrigen 
Häusern der Ortschaft sind 28 ganz demoliert, über 80 Ge­
wölbe in Hausfluren oder ViehstäUen eingestürzt und von 
den herabfallenden Trümmern vier Stück Hornvieh und 
mehrere Schweine erschlagen worden. Die Häuser gewähren 
einen solchen Anblick, wie ihn seinerzeit die Abbildungen 
in den illustrierten Zeitschriften von dem Erbeben aufIschia 
rc. brachten. Von den übrigen Ortschaften der Gemeinde 
hat besonders Polje stark gelitten. I n  der furchtbaren Nacht 
herrschte bei den Bewohnern eine solche Panik, daß alle den 
sicheren Tod vor Augen sahen und den hochw. Herrn Pfarrer, 
der selber Furchtbare« ausgestanden hatte, um die General­
absolution baten, welche ihnen auch ertheilt wurde. Die 
armen, schon jetzt verschuldeten Bewohner sind in der größten 
Nothlage. Nicht nur, daß sie ihre eigenen Gebäulichkeiten her­
zustellen haben, werden sie auch für die Erbauung einer 
ganz neuen Pfarrkirche und für die gründliche Reparatur 
der übrigen öffentlichen Gebäude Sorge zu tragen haben. 
Ohne eine ausgiebige schnelle Hilfe von wohlthätigen Händen 
ist der schwergeprüften Gemeinde unmöglich, solche Lasten zu 
ertrage»,

(W irkung der Nachstötze auf die Baulich­
keiten.) Die baubchördlichen Ucbe>prüfuugs-Commissionen 
sind bemüssigt, viele bereits besichtigte und als bewohnbar 
erklärte Objecte nochmals in Augenschein zu nehmen, da die 
vielen Nachstöße stets neue Schäden hervorrufen oder früher 
unbedeutende in bedenklichster Weise vergrößern. Daher 
müssen immer mehr und mehr Häuser zur Demolierung be. 
stimmt werden, was natürlich die Schodenziffer stets erhöht 
und sich selbe auch weder^bestimmen noch schätzen läßt. So 
z, B, hatte der letzte Sonnlagsstoß die Wirkung, daß in 
einem auscheinlich nicht stark hergenommenen Hause die Decke 
einstürzte. An anderen Baulichkeiten wurden wieder Rauch­
fänge abgeschleudert. Da das Beben noch immer nicht auf­
hören will, scheuen sich die Hauseigentümer, die Herstellungs­
arbeilen zu beginnen.

Die Bnrg, die im Jahre 1883, als Krain das sechs­
hundertjährige Jubiläum der Bereinigung mit dem Hause 
Habsburg feierte, durch einige Julitage Residenz unseres 
allgeliebten, weisen Kaisers war, ist ein zweistöckiges Gebäude 
mit je einem Trakt gegen den Congreßplatz, Herrengasse und 
den Burggarte» längs der Bergagasse und wurde in der 
Schreckensnacht in allen ihren Theilen «schüttet und zer­
rüttet. Weniger beschädigt ist nur die Front gegen den 
Garten an der Vegagasse und das Parterre. Besonders de« 
form irt wurde der Trakt gegen den Congreßplatz, wo die 
Schlafzimmer der Frau und der Töchter des Landeshaupt­
mannes lagen. Die Hauptmauer hat sich hier gegen diesen 
Platz in bedeutender Weise von dem Gebäude getrennt, in 
dem oberen Geschosse bis 10 cm. klaffende Risse zurücklassend, 
und ist diese Trennung selbst tm Keller noch deutlich wahr­
zunehmen. Ein Zurückziehen dieser Mauer mittelst Schließen

kurzer Zeit grinste ihm nur noch das bleiche Skelett eines 
langen Knochens entgegen.

Unterdessen hatte der umsichtige Hotelier mit innerer 
Unruhe .die Abwesenheit des schlauen Vierfüßler« bemerkt. 
Hinauszustürzen und mit wuthentbranntem Gesichte den Fleisch­
räuber zu bemerken, war das Werk eines Augenblickes.

Hektar war unterdessen mit eingezogenem Schweift und 
gefülltem Magen ausgekniffen und der Pflugwirth stand entsetzt 
vor den Ruinen des Fleischschlögels.

Die nun folgende Coutreverse zwischen dem Besitzer 
de» braven Hundes und dem Besitzer des Schlögelknochens 
löste sich in Wohlgefallen aus und der „D ieb" wurde als 
„unzurechnungsfähig" freigesprochen.

Nun war es doch Pflicht des Hundebesitzers, dem ge­
schädigten Wirte eine entsprechende Revanche zu geben.

Dies geschah in ganz sinniger Weise, wodurch sogar 
ein ganz netter Fortschritt in den hier bestehenden Verhält­
nissen Platz griff. A ls bekanntes Schlaucherl ließ „Klein 
Herrchen" sofort Plakate folgenden Inhaltes drucken: „Jeden 
Mittwoch und Sonntag Origiual-Pilsner-Bier aus dem 
bürgert. Bräuhause in Pilsen.

Im  Dunkel der Nacht wurden dieselben an die Fenster 
des „goldenen Pfluges" geklebt und der überraschte Hotelier, 
der aus diese Weise zu einer billigen Reclame kam, ergriff 
dieser ingeniösen Eingebung folgend die Gelegenheit, trat mit 
der Pilsner-Branerei in Verbindung und locht sich nun ieelen- 
vergnügt ins Fäustchen, denn der kluge Hektar hat sich in 
diesem Falle sogar als guter Genius gezeigt und soll nun 
statt des goldenen Pfluges in nächster Zeit im Wappen 
des befriedigten Hoteliers erscheinen.

Uns kann es recht sein, obwohl der Schade, den er an 
jenem kritischen Tage in der Fleischkammer angerichtet hat, 
ein viel geringerer war als die Bresche, die der Pilsner- 
S to ff in die Porlemonais der „Pilsner-Verehrer reißt.

erscheint vollkommen ausgeschlossen. M it der Trennung 
dieser Mauer steht naturgemäß auch die Deformierung der 
Mauer im Innern und der Deckenconstruktion im Zusammen­
hange. Wenn man die Verwüstungen, die das Erdbeben in 
diesem Trakte, insbesondere im 2. Stocke, angerichtet hat, 
betrachtet, so kaun man sogar vom Glücke reden, daß 
nicht noch größeres Unglück in der Familie des Landes- 
Hauptmannes Otto Detela geschehen, obwohl die Frau des­
selben nicht unerheblich am Kopse verwundet wurde, der Zu­
stand derselben ist bei der sorgfältigen Pflege, die sie hat, 
ein zufriedenstellender..

Ein größerer Schaden ist auch dadurch entstanden, 
daß sich die Hauptmauer gegen die Herrengasse, besonders 
im 1. Stocke, bedeutend ausgebaucht hat. Dieser Zustand ist 
umso gefährlicher, als diese Mauer im 2. Stocke weniger 
ausgewichen ist und daher im Fußbodenniveau des l.  Stockes 
in horizontaler Richtung brechen mußte. Das südliche Ge- 
bäudeeck in die Herrengasse hat sich losgetrennt.

Im  Tracte längs des Gartens au der Vegagasse sind 
die Räume in allen Geschossen ausgebaucht und infolgedessen 
auch die Deckenconstruction in Mitleidenschaft gezogen. Ebenso 
ist die Staumauer dieses Flügels stark zersprungen und die 
Gewölbe im 1. und 2. Stock stark deformirt.

Im  Stiegenhause sind die besonders flachen Platzel 
zersprungen und ist deren weiterer Bestand wegen der ge­
ringen Pfeilerhöhe nicht anzurathen. Ein Hauptllbelstand ist 
auch der schlechte Zustand des Dachstuhle«, der wohl nicht 
mehr reconstruirbar ist.

Eine vollkommene Demolirung des ganzen Gebäude- 
ist zwar nicht nothwendig, wohl aber wäre sie nach Ansicht 
vieler Sachverstänger zweckmäßig, da die Reconstructions- 
Arbeiten eine» bedeutenden und »nverhältuißmäßigen Aufwand 
erfordern würden.

Seine Majestät der Kaiser erinnerten sich genau au 
die Lage Seines Schlafzimmers in, Jahre 1883 und der 
übrigen benützten Räume, und erkundigten Sich, die Ver­
wüstungen des Erdbebens betrachtend, beim Landeshauptmanne 
um das Befinden seiner Frau. Sowie den Laibachern die 
Tage der Freude des Jahre« 1883 in höchst angenehmer 
Erinnerung bleibe» werden, so werden dieselben auch die 
traurige Schreckensnacht vom 14. aus den 15. A pril 1895 
nicht vergessen und den 7. M ai 1895 zu den glücklichsten 
Tagen in ihrer Geschichte zählen, als der abgeliebte Harscher 
zu ihnen kam, um sie wieder auszurichten, damit sie milchig 
an das Wiederaufbaue» der Stadt gehen.

Ans Waidhofen «nd Umgebung.
** Kirchenmusik Am Sonntage kommt zur Auf­

führung: Fest-Messe in Es von Reimann, Offertorium Ecce 
yanis von S teg«; Tantum  ergo von Führer. Am Himmel­
fahrts-Feste: Fest-Messe zu.Ehren der beil. Elisabeth von 
Josef Grub«, Graduale Sopran-Solo, Offertorium Asceudit 
Dens von Reimann, Tantum  ergo von Führer.

** Turnverein Donnerstag den 23. d. M . findet 
aus dem hiesigen Turnplätze nachmittags von 1—5 Uhr 
ein Bezirksgruppenturneu unter Leitung des Oberturuwartes 
der deutsche» Wiener Turnerschaft Herrn Architekten E. Zoller 
statt, an welchem die Vorturner der Turnvereine Amsletien. 
Scheibbs, Ibbs , Haag, Loosdors, Hainseld, S t. Pölten, 
Neulengbach, Melk, PurgstaU und Waidhofen a. d. Ibb s  
theilnehmen werden.

** Theater. Sonntag den 12. d. M . fand im hiesigen 
Theater die Aufführung von F. Raimunds „Verschwender" 
statt. Dieses Stück, in guter Besetzung, ist wohl eines der 
besten seiner Art und ein Zugstück ersten Ranges. Es war 
deshalb der Besuch ein ganz vorzüglicher, was wohl auch 
seinen Grund darin hoben mag, daß die Gesellschaft besonders 
Heuer, für unsere Verhältnisse ganz Gediegenes leistet und be­
strebt ist, stets vorzügliche, weniger bekannte Stücke zur Auf­
führung zu bringen. Ohne auf eine Kritik der einzelnen 
Darsteller einzugehen, muß konstatiert werden, daß die Auf­
führung im Ganzen eine sehr gute war, obwohl die Zuschauer 
auf eine harte Probe gestellt wurden, indem sich die Hand­
lung bei einer unausstehlichen Temperatur bis %12 Übt 
hinzog. Es wäre daher für ferner wünschenswert, die langen 
Pausen ein wenig zu kürzen.

** Märzenkeller-Eröffnung. Sonntag den 12. 
d. SDi. fand die Eröffnung des, zum hiesigen Bräuhause ge- 
hörigen Märzenkellers statt. Da das Wetter heuer einmal 
ein ausnahmsweise günstige« war, so strömte eine große An­
zahl Besucher dem schön gelegenen Punkte zu. Die Stadtca­
pelle, unter der persönlichen Leitung ihres Eapellmeister« 
Herrn Kliment concertierte dortselbst und errang durch das 
exakt? und fleißige Spiel den ungeteilten Beifall des an­
wesenden Publikums. — Herr Feichtinger, der neue Pächter 
der Bräuhauslokalitäten hat sich durch den Ausschank eines 
ganz vorzüglichen Bieres, sowie Verabreichung guter, kalter 
Küche für fernerhin bestens «commandiert.

** Arbciterfcst. Wie uns mitgetheilt wird, findet 
am Pfingstsonntag, den 2. Jun i in den Localitäten des Hotels 
Lahn« ein großer Arbeiterfest statt. An diesem Tage feiert 
nämlich der Arbeiterfortbildungs-Verein, sowie die Ortsgruppe 
des Eisen- und Metallarbeiter-Vereines sein Gründungsfest. 
Als Gäste erscheine» zu demselben der Arbeitergesängverein 
„Helios" aus Wie» und der Arbeiter-Gesangverein „S tah l­
klang" aus Steyr. Bei diesem Feste concertiert auch die voll­
ständige Stadtkapelle unter persönlicher Leitung ihres Kapell­
meisters Kliment.

** Bezirkskrankenkaffe. In  der Vorstaudssitzung 
der Bezirkskraukeucaffe Waidhosen a. d. Ibbs wurde der 
Beschluß gefaßt, die Generalversammlung den 19, Mai 1895

um 7:1 Uhr mittags in Herrn Hopss Gasthau«, Stadt, hoher 
Markt Nr. 28 mit folgender Tagesordnung abzuhalten:
1. Verlesung und Genehmigung des letzten Protokolle«. 2. 
Erstattung des Jahresberichtes. 3. Bericht üb« den Rechnungs­
abschluß pro 1894. 4. Revisionsbericht über die geprüfte 
Rechnung. 5. Neuwahl deS Vorstandes. 6 . Neuwahl des 
Ueberwachungsausschusse». 7. Neuwahl de» Schiedsgerichte«. 
8 . Allsällig? Anträge. Sowie aus dem Geschäftberichte de« 
Jahre« 1894 ersehen werden konnte, mattn die Gebahrungs- 
resultate abermals günstige, indem die Mitgliederstatistik 
einen Zuwachs von 101, im Ganzen mit Schluß 1894 einen 
Mitgliederstand von 1165 ausweist. Auch finanziell wurde 
gut gewirtschaftet und verzeichnet die Jahresbilanz einen 
Cassaüberschuß von fl. 1 364 06 mehr gegenüber dem Vor­
jahre 1893 um fl. 659 20 '/:. Die Delegirteuwahle» in den 
einzelnen Gemeinden des Gerichtsbezirke« Waidhofeu a. d. 
Ibb« für die Funktionsperiode 1895— 1897 sind anstands­
los durchgeführt und lieferten in Folge der zahlreichen Be- 
theiliguug der Interessenten den Beweis, daß die Bezirks- 
krankenkasse Waidhofen a. d. Ibb s  als vertrauenswürdige« 
humanitäres Institut, bereit« festen Boden im Bezirke ge­
wonnen hat. Interessant ist, daß die Casse in der kurzen 
Zeit ihre« Bestandes für ihre erkrankten Mitglieder den 
namhaften Betrag an Unterstützungen von 30849 fl. 38-5 kr. 
leistete. Ueber den Verlauf der Generalversammlung wird 
später berichtet werden.

**  Freischießen in W aidhofeu. Am 3. und 4-
Jun i veranstaltet unser Schützen»««» ei» Freischießen, bei 
welchem Preise im Werthe von 232 Kronen sür Tieschuß- 
beste bestimmt sind. —  Nachdem sämmtliche Beste von hiesigen 
Schützen Spenden sind und nur ein kleiner Betrag für die 
Auslagen in Abzug kommt, so ist ein sehr zahlreicher Besuch 
zu erwarten.

** T a n z c u rs  Riebel. Herr Tanzlehrer Riebel hat 
seine» heurigen Tanzcur« vollendet und geht, wie w ir erfahren 
von hier noch Ibbs. Herr Riebel hat es verstanden, sich durch 
sein conciliantes Benehmen allerseits die größte Hochachtung 
zu erringen, während er andererseits durch die sehr guten 
Erfolge, die er bei seinen Tanzschülern während seine» 
^/-monatlichen Aufenthaltes erzielte, den Beweis erbrachte, 
daß er nicht nur Tanzmeister, sondern im wahren Sinne 
des Worte« ein Meister in seinem Fache ist. W ir wünschen 
nur, Herrn Riebel rech! bald wieder in Waidhosen z» sehen. 
Sonntag den 19. d. M . findet die letzte Colonue statt. 
Donnerstag, Christi Himmelfahrt, Abschiedskränzchen im 
Saale Bromreiter.

** Stadtcapelle Anläßlich der Sängerfahrt de« 
Wiener Männergesangvereines nach Melk wird unsere Stadt« 
capelle am 26. d. Monats daselbst concertieren.

"  Hochzeitsschießen der Herren Karl und Georg 
Moser am 12. und 13. M a i 1895 beim „Brücklwirth" in 
Opponitz a. d. Ibbs . Das Schießen war von 41 Schützen 
besucht, welche mit 2995 abgegebenen Schüssen 1520 Treffer 
erzielten. Die Beste gewönne»: a. Ehrenscheibe. 1 Best: 
10 Mark in Gold Herr Alois Reichenpfader, Waidhafen.
2. Best 10 Franc« in Gold Herr Nowak, Waidhosen. —
b. Standscheibe. 1. Best 30 Kronen, Herr F. Schnetzinger,
Waidhosen; 2. Best 25 Kronen, Herr Frocill. Ibbsitz; —
3. Best 20 Kronen, Herr Schönauer, Greste»; 4. Best
16 Kronen, Herr Alois Reichenpsader Waidhofen; 5. Best 
14 Kronen, Herr Dietrich, Waidhofen: 6. Best 12 Krone«, 
Herr Adalb. Schönauer, Opponitz; 7. Best 10 Krone», Herr 
Carl Mos«, Opponitz; 8 . Best 10 Kronen, Herr Johann 
Wedl, Waidhofeu; 9. Best 9 Krone». Herr A. Welser, Ibbsitz; 
10. Best 8 Kronen. Herr Carl Schinagl. Opponitz. Die 
Kreisprämie von sechs Kronen gewann Herr I .  Schaun«, 
Waidhosen mit 18 unter 20 Schuß erzielten Treffer».

** Sammlung für die Verunglückten in
Laibach DieTSeivohn« unserer 'Stabt und Umgebung

Tjaben sich jederzeit als mildthätig gezeigt, denn wird für 
was immer einen Zweck gesammelt, so ist gewiß jedesmal 
ein hübsches Sümmchen aufgebracht worden. Nun ist, wie 
Alle» bekannt, die Hauptstadt de« österreichischen Kronlande» 
Kraut von einem furchtbaren, unsichtbaren Feinde heimgesucht 
worden, u. zw. von dem vom 14. April bis 10. M a i fort­
dauernden Erdbeben, so daß bis zum 10. M a i diese schwer 
heimgesuchte Stadt 55 Erdstöße auszuhalten hatte. Weu» 
unsere geehrten Leser den heutigen Bericht über das Erd­
beben in Laibach gelesen haben, der un« von dem gebildeten 
Hilsscomite eingesandt wurde, so werden diese finde», daß 
Jeder mehr oder weniger verpflichtet ist, die Nothleidenden zu 
unterstützen, denn ist es ausgeschlossen, daß unsere oder eine 
andere Stadt auch einmal von großen Unglücksfällen heim­
gesucht wird? Jeder gebe daher, roa« er leicht entbehren 
kann, denn die kleinste Spende ist in solchen Fällen auch von 
Bedeutung. Um die gute Sache zu unterstützen, nehme» w ir 
mit Vergnügen Spenden für die nothleidende Stadt Laibach 
entgegen und werben dieselben dann in unserem Blatte ver­
öffentlichen.

**  Volksfest in S t . Pölten. Allgemein rüstet 
man sich, das Volksfest am 9. Jun i 1895 in jeder Weise 
großartig und gestalten. Das Somit« gibt sich alle Mühe, den 
Aulstellern und den Corporation«», welche durch ihre M it ­
wirkung das Fest verherrlichen helfen in der zuvorkommendsten 
Weise entgegenzukommen. Das Programm der beiden 
hiesigen Radsahrervereine bietet eine interessante Abwechslung. 
Der E intritt beträgt 10 kr. Reservate Tribühnensitze, erste 
und zweite Reihe 1 fl., dritte, vierte und fünfte Reihe je 
50 kr. Zwei Musikkapellen werden concertieren" und für da« 
tanzlustige Publikum werden zwei Tanzplätze vorhanden sein. 
Ein mit tausend Treffer« ausgestatteter Glückshase» wird
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alle» aufbieten, ja nur jedermann eine Erinnerung vom Volks­
fest mitzugeben. —  W ir werde» nächste Woche die weiteren 
Belustigungen bekanntgeben, die »och bei diesem Feste ver­
anstaltet werden.

Eigenberichte.
Selbstmord. Freitag, den 10. d. M . hat sich auf 

dem Ortsfriedhose von Maria-Taserl der aus Wien zuge­
reiste Fremdeubeherberger I .  Boubi» erschossen und wurde 
am Sonntag früh in aller S tille begraben.

Eine Viertelstunde vor seinem Selbstmorde war er noch 
in der Kirche gesehen worden.

Bei dem Todten fand man einen Brief an den Bürger­
meister und einen solchen an seine Frau, aber keinen Kreuzer 
Geld I

Todesfall. Am 14. M ä i wurde in Maria-Taserl 
die im 85. Lebensjahre verstorbene Kaufmanusgailin Theresia 
Fux zu Grabe getragen- Da ihr Gatte in früheren Jahren 
Lehrer, später viele Jahre hindurch Bürgermeister gewesen 
war, gaben ihr über Beschluß des Ortschulrathes auch die 
Schulkinder das letzte Geleite. R. X. P.

Weyer, am 16. M a i 1895. Heule nachmittag« er­
tranken in der Enns im sogenanlen „Freudhos", eine für 
Flößer und Schiffer gefährliche Stelle, Josef Haberfellner, 
Holzeinkäufer des Holzhändler» Ortler in Steyr, und Ludwig 
Steinbereiter, Flößer, beide ansässig in Weyer.

Dieselben wollten mittels einer Waidzille von Kasten­
reith bis Großramming fahren, wurden aber schon unterhalb 
der Kastenreither Eisenbahnbrücke von einem Schwall der 
hochgehenden Ernt« über Bord gespült und verschwanden spur« 
lo« in den Fluten. Da» Unglück ereignete sich so schnell, daß 
der an der Vorderseite der Zille befindliche Flößer Bader 
vom Hineinstürzen nicht« gewahr wurde. Habersellner hinter­
läßt eine Witwe mit sieben Kindern.

Nbbfitz. ( S t i f t u n g . )  Am 1. M ai gelangte von 
der Kaiser-Jubiläums-Stiflung österreichisch ungarischer Affe- 
curanz-Jnstitule zur Unterstützung verunglückter Feuerwehr­
männer an das hiesige Commando die erfreuliche Mittheilung, 
daß dieselbe in ihrer Sitzung am 27. A p ril für die Witwe 
des verstorbenen Feuerwehrmannes Johann Pelz eine Sub­
vention von 50 fl. angewiesen habe. Bei der am 4. M ai 
anläßlich der Verehrung des heiligen Florian abgehaltenen 
Kirchenparade, wo die Feuerwehr vor dem Abmarsch in 
F rin tlin ie  bei dem Depot Stellung nahm, verlas der Com­
mandant diesen Erlaß, welcher von der Mannschaft mit Be­
geisterung zur Kenntnis genommen wurde, woraus zu sehen 
ist, daß auch das Interesse für das Feuerwehrwesen erbeblich 
gefördert wird. Obgenannter Feuerwehrmann hatte sich an­
läßlich eines Brandes die tödtliche Kranheit zugezogen. Die 
Lage der Witwe und der drei Kinder ist eine sehr bemitleiden«- 
werthe, weshalb diese Unterstützung auf das wärmste begrüßt 
werden muß. Der hochverehrlichen Kaiser-Jubiläums-Stiflung 
aber mögen die stillen Dankesthränen der armen Witwe und 
der drei kleinen Kinder zur vollen Genugthuung gereichen.

Gresten, 16. M ai. ( Z w e i r a d - S t r a ß e n - W e t l -  
f a h r e n . )  So mancher Radfahrer und Naturfreund wird 
noch nicht entschlossen sein, auf welch' angenehmste Weise er 
die Pfingstfeiertage zubringen soll.

AU Heil! Fahret nach «testen, in des paradisische 
Klein-Erlafthal!

Daselbst hat sich ein Comits gebildet, welches am 3. 
Juni (Pfingstmontag) ein Zweirad-Straßen-Wettfahren mit 
8 Preisen im Werthe von 97 Kronen und zwar; 1. Preis 
30 Kronen, 2. Preis 20 Kronen in schöner Fassung u. s. w., 
veranstaltet, und ist der Obmann desselben, Herr Franz 
Haselmayer, Ortsfahrwart der deutschen Radfahrer Oester­
reichs in «testen gerne bereit, Auskunft über das reichhaltige 
Festprogramm, die Bestimmungen und den Nennungstermin 
zu ertheilen.

verschiedenes.
— D r. Lueger — Bicebürgermeister von 

W ien. Bei der Dienstag den 14. d. M - int Rathhause 
vorgenommenen Wahl des ersten Vice-Bürgermeisters wurde 
-— nachdem D r. Richter die Wahl abgelehnt Halle— Doctor 
Lueger gewählt und hat derselbe die W ahl auch angenommen. 
D r. Grübt legte hierauf seine Stelle nieder. D r. Lueger hat 
dessen Geschäfte übernommen und führt dieselben bis zur 
Wahl des Bürgermeisters, welche nächste Woche stattfindet.

— Der Marschallstab, der im Austrage des 
deutschen Kaiser» Wilhelm für unseren Kaiser Franz Josef I. 
angefertigt wurde, besteht, wie der „Consectionär" berichtet, 
au« getriebenem Golde, reich besetzt mit Edelsteinen, Brillanten 
«mb Rubinen. Zwischen den Edelsteinen ziehen sich grün 
emaillierte Eichenblätter auf weißem und rothem Grunde um 
den Stab herum, der vom preußischen Adler mit der König«, 
kröne gekrönt wird. Auf dem Stabe befindet sich die Inschrift: 
„Wilhelm II., König von Preußen, seinem hochverehrten 
Bundesgenossen Franz Josef I., Kaiser von Oesterreich, König 
von Ungarn" und das Datum der Verleihung. Der Marschall­
stab ist nach Zeichnungen de« Prof. Döpler hergestellt.

— Taufname» in Oesterreich». Nach der letzten 
Volkszählung stellen sich in (in runden Zahlen) als die 
häufigst vorkommenden Taufnamen in Oesterreich folgende 
da r: Es giebt alte und junge Herren: Franz 1,834.000,

Johann 1,384.000, Josef 1,085,000, Leopold 854 000 und 
Wenzel 448.000. Von den weibliche» Namen ist Anna am 
häufigsten, deren es 1,780.000 giebt ; dann folgt Marie mit 
1,652.000 und Elisabeth mit 1,260.000 Vertreterinnen.

—  Aus dem Raubucst von Monaco. Die 
Aktien-Gesellschast für die Spielpacht in Monaco hat im 
vorigen Jahre am Spieltisch eine Gesanirnteinnahme von 
19 Millionen Franken erzielt und gibt sich damit nicht zu­
frieden ; im Vorjahre wurden nämlich drei und 1892 fünf 
Millionen mehr vereinnahmt. [Infolge dessen kommt auf die 
Aktie eine Dividende von 40 Franken gegen 65 im Vorjahre. 
Die Verminderung der Einnahme ist nicht etwa auf eine 
Zunahme des gesunden Menschenverstandes zu führe», sondern 
allerlei äußere Ursachen, wie die Seltenheit de« baareu 
Geldes bei den Italienern (die am zahlreichsten an dem 
Spiele theilzunehmen pflegen) und den Mitbewcrb der 
Sommcrkurorte, namentlich Ostende und Dinant in Belgien 
und Aix les Bains in Frankreich. Die Gesellschaft von 
Monaco geht daher angeblich mit dem Gedanken um, ihre 
Spielsäle im Sommer zu schließen. — „Die Botschaft hör' 
ich wohl, allein mir fehlt der Glaube!"

— M i t  Oelfarbe angestrichene Gegenstände 
wie Thüren, Fensterrahmen u. dgl. zu putzen. 
Zur Entfernung des Schmutzes, der sich an solchen Gegen­
ständen ansetzt, soll das beste M ittel sein, dieselben mit Wasser, 
in welches Chlorkalk oder Chlornatrium gethan ist, mittelst 
Schwamm oder Leinwand abzuwischen. Der schwärzeste, ver­
altete, noch so fest sitzende Schmutz weicht diesem M itte l sehr 
schnell. Man trockne aber hernach mit reiner Leinwand nach, 
sonst bilden sich wolkige Stellen auf der Oelfarbe, die übrigen« 
durch Waschen mit reinem Wasser wieder verschwinden. Um 
Glas und Holz, aus welche Oelsarbeu oder Lack getropft 
sind, von diesen Flecken zu befreien, befeuchtet man dieselben 
einige Male mit verdünntem Wasserglas, dieses erweicht alle 
Farben und Lacke in kurzer Zeit, so daß dieselben mit Wasser 
leicht entfernt werden können.

— Eine sensationelle Verhaftung melden die 
Wiener Blätter vom 13. M a i : Die in der Reisnerstraße 
wohnhafte angebliche Gräfin Marie Leiningem Westerburg, 
zu New-Aork geboren, 48 Jahre alt, ist gestern wegen des 
Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit durch Einschrän­
kung der persönlichen Freiheit, wegen Uebertretung der 
Gelegenheitsmacherei und wegen dringenden Verdachtes der 
Uebertretung des Betruges und der Falschmeldung verhaftet 
und dem Landesgerichte eingeliefert worden. Die angebliche 
Gräfin Marie Leiningen-Westerdurg gibt sich für die Ge­
mahlin des Grafen Emerich Leiningen-Westerburg, geboren den 
10. August 1846, aus, der im Jahre 1873 wegen Betrüge­
reien abgestraft und des Landes verwiesen wurde. Ob diese 
Behauptung den Thatsachen entspricht, ist bisher nicht con- 
ftatiert, doch hat sie den Schein gegen sich, denn Graf Emich 
Alt-Leiningen-Wesierburg hat sich von seiner Gemahlin 
Marie, die er im Jahre 1869 heiratete, scheiden lassen. Nun 
ist es immerhin möglich, daß der Gras sich nach seiner
Scheidung zum zweiten Male verheiratet hat, wahrscheinlicher 
aber ist, daß die Verhaftete aus dem Umstande, daß der 
Gras einige Zeit mit ihr in wilder Ehe gelebt hat, den 
Rechtstitel ableitete, sich Gräfin Leiningen zu nennen. Sie 
tauchte vor drei Jahren plötzlich in Wien auf; in ihrer Ge­
sellschaft befand sich eine Engländerin, ein Mädchen, etwa 
17 bis 18 Jahre alt, von blendender Schönheit und seltenem 
Liebreiz. Diese junge Dame figurirte als Tochter der „G räfin", 
und sie war auch als solch- polizeilich gemeldet. Bald nach
ihrem Eintreffen in Wien erregte sie in den Kreisen der
Lebewelt Aufsehen und Bewunderung. Das Mädchen fügte 
sich zuerst in die ihr zugewiesene lukrative R o lle ; vor etwa 
sechs Wochen aber erhielt sie die Nachricht, daß sie in Eng­
land eine große Erbschaft gemacht habe, und gleichzeitig
drängten ihre Angehörigen, die wohl nicht ahnten, welchen 
Händen das Mädchen preisgegeben war, auf schleunige 
Nilckckchr nach England. Die „G räfin" widersetzte sich der 
Abreise des Mädchens. Es kam zu sehr erregten Scenen. 
Die junge Dame wurde eingesperrt und auch geschlagen. 
Vor einigen Tagen gelang es ihr, zu entkommen; sie fluch­
tete zu einer Freundin der „G rä fin ", einer in M ariahilf 
wohnenden Gelegenheiismacherin; doch wurde sie von dieser 
der „G räfin" wieder zurückgebracht. Als nun die Polizei­
behörde von diesen Vorgängen Kenntnis erhielt, wurde die 
„Gräfin Leininge»" vorgeladen, und es konnte bald der 
vorher erwähnte Sachverhalt klargestellt werden. Die junge 
Dame wurde noch gestern zu einer hier lebenden englischen 
Familie gebracht. —  Die „G räfin" hat flott gelebt und 
viele Schulden auf den Namen der wirklichen Frau des 
Grafen gemacht.

— Von einem HauS der Sonderlinge erzählt 
das „N . Wien. Tagbl." Folgendes: „ I n  dem Hause wohnen 
nun fünf Parteien, wie man sie in so stattlicher Vereinigung 
kaum noch in einem anderen Hause Wiens findet; es sind 
drei männliche und zwei weibliche Sonderlinge, und zwar 
jedes in seiner A rt auch werth, in dieser Mustersammlung 
zu paradiren. Sämmtliche dieser Herrschaften sind reich, was 
übrigens nicht Wunder nehmen darf, denn Leute, die ihr 
Brot schwer erwerben, haben nicht Muße für Extravaganzen. 
Die erste Partei ist Herr P., dessen einzige Arbeit das Coupon- 
schneiden bildet. I n  seinen übrigen freien Stunden sammelt 
er seit 35 Jahren von hervorragenden Persönlichkeiten abge­
legte Zigaretten und Zigarren, die er in seinem Schreibzimmer 
in längs der Wände aufgestellten Vitrinen verwahrt hat. Da 
ist eine von König M ilan während der elektrischen Ausstell­
ung vor dem Rotundenportale weggeworfene Zigarre; auf 
einem Zettel befindet sich das Datum, O rt des Fundes und 
die Notiz, daß M ilan damals in Z iv il gewesen sei. Eine 
schön angebrannte Zigarre erinnert an Salvim; ferner find

„Erinnerungszeichen" an den Prinzen von Wales, an den 
König von Portugal, der ebenfalls während der elektrischen 
Ausstellung in Wien war, ferner Andenken an Heinrich 
Kuffler, der bekantlich ein leidenschaftlicher Freund feiner Z i­
garre» gewesen. Heute noch bedauert der Sammler, daß er 
sich eine Zigarre wegschnappen ließ, welche Gambetla während 
seines Besuches in Wien weggeworfen. — Der zweite Son­
derling ist Herr Heinrich H. Er verläßt nur Abeud seine 
Wohnung; Tags über steht er Sommer und Winter am 
Fenster seines Schlafzimmers und nvlirt die Bettler, Slovakeu, 
Laveudelweiber und Hausierer, die während des Tage« in das 
Haus eintreten. Die „HauSsrequenz-Statistik" bildet die Sorge 
seines Lebens. Während des M ittags und beim Frühstück 
muß die Hausmeisterin herauskommen und ihn im Aufpassen 
vertreten. Während seines thatenreichen Lebens hat er bis 
jetzt 17.982 Trödler, Slovaken, Lavendelweiber rc. gezählt.—  
Die dritte Persönlichkeit heißt Georg v. I .  Er huldigt einer 
eigenthümlichen Wissenschaft. Es beschäftigt ihn der Gedanke 
wie sich das . . Einschlafen des Menschen gestaltet. Er er­
zählt Jedermann voll Kummer, daß er des Abends vorher 
wieder einmal mit unendlicher Aufmerksamkeit aufgepaßt habe, 
um den Augenblick wahrzunehmen, wo er aus dem wachen 
Zustande in den Schlaf übergehe, aber zu seinem größten 
Schmerze ist ihm gestern wieder diese« Auffangen de« räth- 
selhaften Angeublicks nicht gelungen. Bisher hat auch keiner 
seiner Bekannten, die er darüber fragte, Auskunft über de» 
Moment der Einschlafens zu geben vermocht. —  Im  dritten 
Stock des uralten, zopfartigen Hauses, in welchem sich diese 
Sonderlingsnaturen alle befinden, wohnt seit Jahren ein altes 
Fräulein, eine Gräfin. Sie hat eine Sammlung von Hunde­
sellen, nicht nur nach Spezieß geordnet, sondern auch in 
Gruppen getheilt, je nach dem Stande des Besitzers, dem der 
betreffende Hund einst angehörte. Da giebt es Soldatenhunde, 
Greißlerhunde, Doktoren- und Adookateuhunde, Hunde, deren 
Herren Müßiggänger waren, treue Thiere, die einst einer 
armen Nähmamsell gedient haben, dann weiter natürlich als 
exquisite Raritäten dieser interessanten Galerie die Hunde 
von verdienten und berühmten Kriegern. Da ist ein Pintsch 
des einstigen Feldzeugmeisters v. Huyu, ein Hund von D'Aspre, 
vom Grafen Gondrecourt rc. — Die fünfte Persönlichkeit (sät, 
eine Kollektion von den feinsten Wohlgerüchen und Parfüms. 
Tausende von Fläschchen und Schälchen mit verschiedene» 
Ettiquetten aus Paris, England, Indien, die feinsten orien­
talischen Spezies, die seltensten chinesischen Raritäten rc. rc. 
Diese Sammlung hat ein wahres Vermögen verschlungen . . "  
— Victorin Sardou hat seinen „Nervösen" ein ganz ähn­
liches „M ilie u " meisterhaft geschildert. Wie mancher Zu­
schauer mag ias Theater mit dem Gedanken verlassen 
haben: „E in solches Tollhaus gibt« auch nur auf der 
Bühne l"

Humoristisches.
E in  Vorschlag zur Güte. Herr Müller will 

nach Massachusetts auswandern und bemüht sich zunächst 
um einen Auslandspaß. „Wohin wollen S ie auswandern?" 
fragt ihn der Beamte, der sein Gesuch aufnimmt. —  „Nach 
Massachusetts !" —  „W oh in?" —  „Nach Massachusetts >" 
—  Der Beamte kraut sich verlegen hinter dem Ohr — 
endlich, nachdem er längere Zeit rathlos an seinem Feder­
halter herumgekaut, wendet er sich  ̂ an Herrn Müller mit 
der Frage: „Hören Sie, wollen Sie nicht lieber anders­
wohin auswandern ?"

Der W ahrheit gemäß. Ein bekannter Rechtsan­
walt hatte für feine Vorort-V illa einen Gärtner engagirt, 
der wohl tüchtig war, aber ihn in grober Weise betrog. 
Müde dieser ewigen Prellereien, entließ er ihn. Als aber 
der Gärtner weinend erklärte, daß feine Zukunft vernichtet 
sei. wenn er nicht ein Zeugnis der Treue und Tüchtigkeit 
erhielte, wurde der Betrogene gerührt. Um aber sein ju r i­
stisches Gewissen zu retten, schrieb er folgendes Attest:

„Auf Verlangen erkläre ich hiermit, daß der Gärtner 
R. N. mir zwei Jahre gedient hat und daß er während 
dieser Zeit so viel aus meinen Garten herausbrachte, als 
ihm nur irgend möglich war."

Prinzen-Unterricht. Hofmeister: „Können m ir 
Hoheit sagen, was mit den Rest der zehntausend Griechen 
unter Führung Xenophons geschah? — Prinz (schweigt). — 
Hofmeister: „Ganz Richtig, Hoheit, darüber schweigt die 
Geschichte >"

Stras-Chronik -es lr. k. Kreisgerichtes 
St. Kälten.

Urtheile Heinrich Löffler, Handlungslehrjunge in 
Asperhofen, wegen Sittlichkeitsverbrechen 8 Monat schweren 
Kerker. Katharina Kernstock, Magd au« Matzleinsdorf, wegen 
Diebstahl 6 Monat schweren Kerker. Paul Jankulik, Hausirer 
in Altenmarkt, wegen Betrug 2 Monat Kerker. Josef Feich- 
tinger, Maschinenhetzer au« Traiskirchen, wegen schwerer körper­
licher Beschädigung 3 Monat Kerker. M artin  Eckhart, Zimmer- 
matt» in Hainfeld, wegen Diebstahl 2'/a Jahre schweren 
Kerker. Johann Hinterleitner, Knecht aus SonntagSberg, 
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit 3 Monat schweren Kerker. 
Simon Stöhr, Knecht in Neustift, wegen Vergehe» gegen 
das Sprengmittelgesetz 1 Monat strengen Arrest. Christof 
Tassetti, Maurermeister in Neustift, wegen Uebertretung gegen 
obiges Gesetz 25 fl. Geldstrafe.



^ o te  von der Abbs." 10. Jahrgang.
Verhandlungen Am 17. b. um s U hr: Josefa 

Pangcrl, Magb in Trewald, wegen Diebstahl: um 93/4 U hr: 
Franz Chwatal, Tagldhner, und Maria Ehwatal, Ehegattin 
desselben, beide in Mahleinsdorf. wegen Diebstahl, Mathias 
Swoboda, Deichgräber, ohne bestimmten Aufenthalt, wegen 
Diebstahl; um 11 Uhr: Eduard Kumhala, Schuhmacher- 
gehilfe in Pöchlarn, wegen öffentl. Gewaltthätigkeit; um 111/ i  
U h r: Anton Schmutzer, Knecht, ohne bestimmten Aufenthalt, 
wegen Diebstahl. Am 18. d. um 9 Uhr: Karl Haslinger, 
Taglbhner inUuterwvlbttng. wegen offentl. G wallthätigkeit; um 
10 Uhr: Martin Kot»ik,Kttccht in Melk, wegen Religionsstörung rc.

Littgrjkildet.
Rohseidene Bastkleider Fl. 8.65
bis 42.75 per Stoff z. kompl. tifobe — Tumors und Shantnnga-Pongeaa 
— sowie schwarze, weiße und farbige H c iin e b c rg -L e id e  von 35 kr. bis 
fl. 14.65 per Met. — glatt, gestreift, sortiert, gemustert, Damaste je. (ca. 
240 bersch. Qual. u. 2000 versch. Farben, Dessins ic.), porto- und 
steuerfre i ins Haus. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 3

Seiden-Fabriken G. Henneberg (k . u. k. ho« ), Zürich.

S x e g b a ü w  - u x x t e .

Warnung.V o r s i c h t ^ ___________
Man hüte sich

vor den werthlosen Nachahmungen, 
durch welche gewissenlose Speculanten 
in g e w in n s ü c h t ig e r  A b s ic h t  das 
P. T. Publicum noch immer zu tauschen 
suchen, und nehme nur die weissen 
O r ig in a lp a c k e te  mit dem Namen

„Kathreiner”.
K a th re ine r s Kneipp - Malz - Kaffee 
ist der einzig gesunde und wohl- 
schmeckendsteZusatzzum Bohnenkaffee, 
das reinste Naturproduct in ganzen 
Körnern, daher jede Fälschung mit frem­
den Beimischungen ausgeschlossen ist.

WocheiuntUkts-OieLreide-Preise.

anerkannt bester Sauerbrunn
B num ea-U nternehm nng K ro sd o rf bei Carlebac

▼ orräthif ir. d ra

I l m l w m t e M ! *  ipße 'oa. M am tloney #
Ä *ept-N ieder, ige für AVjdd) ’s ' und Umgebung bei den Herren 
MOBITZ PAUL, A p»»  G .jTFB:KI> KRIES« W . .  ,

•oooboöoooo -ioooooooi
9  < f i r  G c lv c rb e tre ib c i de, J n d  ’ s<r ic l lc ,  T e c h n ik e r rc . 0  

• • M M  N e u e s t« - 0
» . #eeeeee«ieeee@T')©@v&i®e®ee«eeeeeeeee«
!v5Nfiu-tt«qen und Erfahrungeu *
1 — o&ut  »*##############

auf bei! Gebieten der 0
p rak tisch e n  T e c h n ik , E le k tro te c h n ik , d e r G e w erb e , 
I n d u s t r ie ,  (Q b rw ic , L a n d  u . H a u s w ir ts c h a f t .  

Herausgegeben^und rebißirt untev M itw irkung hcrvorragenber 
Fachmänner von

22. Jihrg. 1896. D f .  T h e o d o r  K o l l e r .  22. Jahrg. 1895.

M it  zahlreichen Illustrationen. Jährlich erscheinen 
13 Hefte, ä 30 tr. Tin Jahrgang complet tostet 4 fl. 50 kr.

D ie Reichhaltigkeit und Gediegenheit der Zeitschrift huben 
in  den vielen Jahren ihres Bestehens genügend deren Wertb 
zur Anerkennung gebracht, und sollte es kein Industrieller 
und Gewerbsmann unterlassen, diese billige und dabei doch allen 
Ansprüchen gerecht werdende Zeitschrift zu abbonuiren.
Z u  beziehen durch alle Buchhandlungen, Rostanstalten, 

nnd direct aus

A. Aartleben's Vertag in Vien,
I. W n r im i l ta n f t r n s ic  8.

'($robtl)e|te roitbeii g ratis  und franco geliefert O ?
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Am tlich erhob?!!
« I ! s j
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•% s 5 m

,i ,! r>) =>

! f . >• ' • n.
Weizen M itte lpm S  Va Heltol 1; 2 00 G 90 : e 1*2
icovu .  „ i 2 5(1 G 36 i  5 I 45
Gerste „  „ 1 2 ; 50 6 1 20 1 6. 00
Hafer ’  . „ |  1 I 38 5 ! 50 j —j ; —

5 i

V i c t u a l i e i t p r e i s e
Q

■ j r
JO 1  ! | .o-

53
"5
s

<5

i “ ■ a. kr.
Spanferkel Stlick : 4 49 8 ;
Gest. Schweine . . 1 j/ifoejr. 47 - ; 41
Extra»,ehl 17 i 18
Mundmehl 16 - 16
Semmelmehl i| -- ., 15 . . . . ! 15
Pohl,»ehl . . . . II - 14 15
Gxi.es, schstner j! - 19 - i 18
HanSgriee I - 17 17
Graupen, mittlere 6 - 24 - ! 22
Erbsen . 24 yß
Linsen i: — 32 — ; 33
Bahnen . 15 lf)
Hirse . 10
»■jCtOst.l I.'z H 'cto litcr

r
1 | 10

Eiet g S tiu f 10 - 10
Hithuer . . . „ - — - 39
t  anbei 1 Paar - - 32
AlNdst-isch ilngr. I ____ 60 - 64

Obste,sch 1 .. HC _ ! 56
Schwciiisteiich c rirlitius !: HO ' ■ 5<
Schöpsenst, ,'ch - — ... • 44
L quieinschma,, i! - 74 66
lKinbfcbniafi •! 1 I 17
Butte, | 94 81
M'lch, -7 ->!,o . 1 ier j 19

h inl,warme 1"
r. abguiomntpiv i| ~ 6 ■A# tauuboiz, har, „v g r ii i ,v. i! ' :o  : 4 : f;C

1' .. 9 '■t

iin F ahrplan der k. k . österr.

» Herbabny'S unterphosphorigsaurer

Kalk Ei sen Syrup
Dieser seit 23 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, 

auch vou vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B ru s t  
s y ru p  wirkt schleimlösend, hustenatillend, schweissver- 
mindemd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung be­
fördernd, den Körper kräftigend und stärkend. Das in diesem 
Syrup enthaltene Eisen in leicht asstmilirbarer Form ist für die 
Blutbildung, der Gehalt au löslichen Phosphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der Knochenbildung nützlich.

Freie 1 Haeohe 1 L. 26 kr., per Poet 10 kr. 
mehr für Packung. (Halbe F laschen g ib t 

es n icht.)
Xreuohen stete ausdrücklich Horbabny’e 

Kalk-Eleen-Syrup zu ve rlangen. — A ls  
Zeichen der E ch the it finde t man im  
Glase und au f dem Verschlusskapsel den 
Namen „Herbabny" in  erhöhter S chrift 
und is t jede Flasche m it  neb iger beb. 
protecollirter Schutzmarke versehen, a u f 
welche Kennzeichen der E c h th ^ t  w ir  
zu achten b itten .

Erzeugung und Lentral-Versendnng«depot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit“
V H . / I ,  K a is e rs tra s s e  78 u n d  76.

Depo» ferner: I n  Waldhofen a. d. Ybba bei Herrn Apotheker M , 
Poul. I n  Ametetten bei den Apotheker Herrn @. Matzke. I n  
Scheib« bei Herrn F. Kolluionn. I n  Seltenstetten bei Herrn
«. Res».

'v m

Technicum M ittw e ida '
—̂Sachsen^ 

i) Maschinen > Ingenieur - Sehule 
b) W erkm eister - Schule.

— Vorunterricht f re i. —

I Ö *  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. “ fc H

Der Stein g*— i  
*8 der Weifen

Illustrierte Halbmonatschrift für Haus und 
Familie, Unterhaltung und 

Belehrung aus allen Gebieten des Wissens. 
S ie b e n te r  J a h r g a n g  1895,

Am 1. uni 15. jeden Monats erscheint ein Heft
im, Umfange von 4 Bogen Groß-Ouart mit 30—40 Illustrationen 
darunter Vollbilder und Tafeln und lostet jedes Heft m it 30 fr 

Vierteljährlich fl. 1 80. -  Halbjährig fl. 3.60. — 
Ganzjährig fl. 7.20.

12 H e f te  b ild e n  e inen  abgeschlossenen B a n d .  
J ä h r l ic h  34 H e f te  (ca. 800 dopgetspaltige Seiten) mit elma 

1000 Abbildungen.

In höchst e legan tem  O riginal-E inbande  
k o ste t jed er  B and 5 fl.

Bisher liegen (i Iohri.iiiige, d. i. 12 B iinte vollendet vor. 
Jeder Jahrgang oder Band is t beliebig einzeln käuflich.

Durch nllc Buchhandlung» zu beziehen.

#  A HlttUeben's Verlag in Wien. O

(Gütig vom I. Mai bis auf Weiteres.) 
A m s t e t t e n  — K l e i n - R e i f l i n g  — S e l z t h a l ,

l
S t a t i o n e n

P. z.
917

P. z.
913

P. z.
919

S. Z.
901

P. Z.
911

P. Z.
927

Classe 1.2.3. 1.2.3. 1.2. 3. 1. 2 . 1.2.3. 1 .2 .3 .1
Früh Vorm. Nehm. Abds. Ncllts.

W ie n ................ ab 745 930 250/330 900 1020 s —
L inz  . . . . . .  ab 600 1222 522 835 1222 S 3‘3

A m s t e t t e n .........................................ab 1 0 " 2  64 7 <T5 1123 2 30 S 6 11

8 D im e rfe ld . ..............................................„ 1066 300 718 ---- 2 42 0 6  24

12 K rö jle n d o rf H .......................................... ..... l l 04 3 14 726 --- --- ■3 6 32
15 H ilm -K em aten ..........................................„ 1 1 " 3 * 1 733 --- 2 " sr6 39

17 Rosenau. ................................................. „ H l? 3 2 « 738 ---- 2 =« du44
2 0 Sonntagberg H .............................................. , 1 2 2 332 744 — — ,g 3.

23 W a i d h o f e n .............................................. 1 1 2 « 3 S“ 750 U &2 3 12 = 7 311

25 S ta d t W aidhofen H ................................ .... 1133 342 8 10 --- — -D33
32 O b e r la n d ................................................. ..... 1 1 " 400 8 28 ---- 3 32 5 7 55

35 G a fle n z ..................................................... ..... 1J66 4 11 833 ---- 3 37 « 8 01

41 W e y e r ..................................................... ..... 1 2 07 423 8 4-'1 --- 3 " ,S8 14

44 K a s te n re ith .................................................... 1 2 " 429 8 61 --- 3 56 h  g20
( an 1 2 10 4  36 8 57 12M 400 ?826

47 K l . - R e i f l i n g ................................  \ ä

lab 1 2  23 5  08 1239 406 s
82 H ie f la u ..................................................... ..... 122 6 12 l 27 5 13 *

(E is e n e r z ) .............................................. an 2n 7 14 5 5 0 5 50
105 A d m o n t ................................................. ab 2  02 6 57 2 01 5 59
120 S e l z t h a l .............................................an 223 7 20 2 18 627

S te y r .................an 049 543 5«
Ab da. Früh Früh

S t  a t  i  o

S e 1 z t  h a 1 
A d m o n t. . . 
(E isen e rz ). . 
H i e f l  a u  . .

K l . - R e i f l i n g .

K asten re ith  . . .
W e y e r ......................
Gaflenz .................
O b e r la n d .................
S ta d t W aidhofen H 
W a i d h o f e n  . . . 
S onntagberg H. .
Rosenau .................
H ilm -K em aten . . . 
K rö lle n d o r f H i t . . .
U lm e rfe ld .................
A m s t e t t e n  . . .

Wien

L inz

Die Nachtzeit von 6 U hr Abends bis 6 U hr 69 Minuten Früh istdurch fette Ziffern kenntlich gemacht.

P . z . s .  z . P . Z . P . Z . IP .  z . P . z .
9.18 902 9 20 914 | 930 912

lasse , 1.2.3. 
Nehm.

1. 2 .
Früh

i;2 .3 , 1. 2 . 2 .
Früh

1.2.3. 1 . 2 . J .

2  31 2 18 7 37 i - g 8 ‘ »
2 53 2 37 8  00 8 37
2 44 — 747

8 °°

✓an

3  34 
4 81

3 11
3 58

8 "
1 0 »° H I

» i *
“ 3

9 31

IO 4'

lab 4 38 4 0 8
Früh

5 58 1 0 ’ °
Nehm.

1 2 " 1 0 "
4 42 ---- 6  05 IO 17 1 2  26 IO 38
4 4» ---- 6 11 IO 23 1241 I I »6
51)0 ---- 6  24 1 0 " 1 2  55 1 1 "
5 05 ---- 6 29 1 0 41 1 ° ‘ l l 26
5 " — ü48 1 0 67 119
5 26 443 658 l l »6 13° 1165
5«3 — 7 08 I I 19 I 37
533 ---- 7 " 1 1 " ,43 1 2 ° 8
5 42 — 7 17 l l 23 l 49 1 2 14

„ 5 48 ---- 724 1 1 30 1 67
. „ 5 S6 ---- 783 1138 2 Ü6 1 2  39

an ßOS 5 1Ü 745 l l 60 220 1 2 43

|Q45 735 1025 410 645 6 »o
Abäs. F rüh Vorm. Nch Abds. Früh
855 729 1130 34 328

i



9k. 20. „Bote von der Mbs." 10. Jahrgaug.

F r ü h l i n g s k u r .
Die ersten Frühlingswochen sind gewöhnlich die Zeit, in 
welcher nach einem Correctiv fü r die durch die Lebensweise 
im Winter häufig hervorgerufenen Störungen in  den körperlichen 

Functionen gesucht w ird. Für diesen Zweck ist

M M  *  < i K n r w D t i i m iSAMERBRXJISH
owohl zur selbstständigen Hauskur als namentlich au°h zu

V o rku r fü r die Bäder,: Karlsbad, Marienbad, Franzens-
bad und andere Kurorte von ärztlicher Seite besonders 

empfohlen. (VI.)

Krirteier
n o n  echten B rahm a-H ühnern per Stitck 15 fr, Don Holländer 
sch w o r, mit „ r i ß e r  weißer Haube, per Stück ÜB fr., v o n  Hondan per 
Stück 25 tr., Don edit stcir. H ah itc ru  per Stück lo  kr., Don 
UaiijvMmhti per Stück 30 fr., DON T ru th ü hn e rn  per Stück 30  kr., 
D on Silberw yandottcS  per Stück 60 Ir., von NammclSlohern
per Stück 16 tr., non Zwerghiihnern per Stück 30 tr., Don groß n 
stcir. Enten und Peking-Enten per Stück 20 kr., Don Eorhin
C h ina  per Stück 26 Ir. Meine Speftaijnchien haben im I n -  und 
Auslande bereits 27mal die ersten Preise erobert ntib oer- 
jtnbe ich nur non hochfeinen, prämiierten Thieren Brnleier und leiste für 
deren Befruchtung, sowie für gute Ankunft, Rein- und Echtheit der Rasse 

jede Garantie.

M ax P a u ly ,  K ö s la c h , Steiermark.

xxxxxxxxxxxxsmxxxxxx
X   P a r is  ISS!» gvld. M edaille . X

"X500 Kronen in Gold, X
wenn Crenre-Grolieb nicht alle Hauptunreinigkeiten, als 

y  Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe -
- etc. beseitigt unb bcti Teint bis ins Alter blendend weiß und X  

I I  jugendfrisch erhält. — S e in e  Schminke! Preis 60 kr. —  Man ^

K verlange ausdriieklich die „p re isgekrönte  Creme Grollch, " da ^  
e* werthlose Nachahmungen gibt. Ä

H  Savon-Grolich, dazu gehörige Seife 40 kr. J t
*  Virolicin-Schuppen-Cröme, beste« M itte l gegen ^  
2  Schuppen, 60 kr. #

Grolichs H ayr Mikkon, das einfachst-verwenbbare D E  
^  Haarfärbemittel, fl. 1. unb fl. 2. Hanptdepot I .  Grolich, 

B rünn. Zu haben in allen besseren Apotheken u. Drognerien.
D E  I n  N b b s  bei Apotheker R i e d l .  D E

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

1M ^SSHilglSiS
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I n  H u g o  H .  H lts o h m a n n ’s  T o u r n a lv e r la g  ln  W ie n ,  "S., 
D o m in ik a n e rb a s te i 6 , erscheinen und'können gegen Einsendung deS Gelbdetrageö 
(durch die Postsparcasse oder mittelst Postanweisung) Pränumerirt werden:

Wiener Landwirtschaftliche Zeitung.
Grösste a llgem eine i t tu t t r ir te  Z e M m a  f ü r  d ie gesammte L a n d w irth s c h a ft.
Gegründet I3ö l. Ersch. Mittwoch u. Samstag in G r.-Fo lio . Ganz), fl. 12, V ierte l).fl. 3.

Beilerreichische Forst- und Jagd-Zeitung.
am acrnclne IB u ftc ir le  Z e itu n g  fü r  a o r ftw lr tb s c h a ft  lin d  N o ljh -n d - r ,  

H o l i in d u s t r l r ,  J a g d  u nd  Fischerei.
(gigritnbtt 1883. Erscheint )c6en g ttita g  in  Gr.-F°I,°. Ganzj. II. 8, SHetUIf. v. i .

Allgemeine Wein-Zeitung.
J llu s tr -L . 
handelSn 
Gegründet 1884. i _

H i  P ro b e n u m m e ru  ans V e r la n g e n  g ra t is  und fra n co .

F r P l l l i r f p  e iner anerkannt zweckmässigen Bekleidun j 
l l  v l l B l U V  erha lten  au f Verlangen franco, d ie

„G ratis-M ittheilungen
über

S t e i r i s c h e  L  o  d  e  n - 1 n <1 u  s  t, r  i  e “

Vinzenz Oblack
k . u. k . H o f - T u c h h ä n  d i e  r

IM l- v i r  g a s  s  e .

- "  —  _______
Ausgezeichnet mit der 

grossem goldonon Medaille in Weyer a. d. Enns und Diplcm 1892, 
Waidhofen a. d. Ybbs 1892. -̂---- grossen :i'.bencn Medaille i

E e a a e b  0  r g ' s  E v c h d m e k e r e i
Waidhofen a. d. Ybbs

1
in

-65$

a .
lim eigenen Hause)

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten

B x n .c ib .d .r " u .c l^ - ^ x .r " b  e i t e n . .

Geschmackvolle Ausstattung. Billigste Preise.
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U ebernahm e

B K O C H Ü R E M
und

Werken,
G e sc h ä ftsb ü c h e r ,

Waren- und Ftahen-Etipttes,
.Rechnungen,

Speise-Karten.
X
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B este  A u s fü h ru n g

Wreis -Eourants
in  alten (ßeäßen,

Adressen, Anzeigen, 
Ausweisen,

Einladung- M  EmpfeMpstorteii,
TABELLEN, 

riefpapiere und (Souueris 
mit Wrma,

etc. etc.
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.DyLit den neuesten fe tte r
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zierungen, sowie m qualitav.': 
tativer 'W eise versehen, und 
3'fand- und Schnellpressen ist 

i-N.de, alle beliebigen sS(u

und modernsten (17er= 
■ als auch in quanti= 
m Besitze von besten 
diese Buchdruckerei im 

ie in der kürzesten Seit

SS>

rein, ccrrect und in gefälliger ^Ausstattung zu liefern, 
und verweise auf die vcn mir hergestellten Drucksachen 
für k. k. .eAmter, D^anzleien und vielen sehr ange­
sehenen Öeschäfts-[Firmen.
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%r. 20. „Bote von der Mbs." 10. Jahrgang.

Kundmachung.
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß bei der

Sparkaist in Scheibbs
Dom 1. J u n i 1895 an sowohl alte als neue

Einlagen mit 3*6%
verzinst werden, ferner daß die nach dem 30 . 3 u u t  1895 sättigen 
Zinsen von Darlehen au f R ealitä ten sowie an Gemeinden und 
gemeinnützigen Anstalten m it 474% , von Darlehen auf 
W ertpapiere und von Wechsel# » fit  5 %  und von Vorschüssen
a u f Personalkrcdit m it 4V2%  eingchoben werden.

Diese Aenderungen werden mit dem Beisatze kundgemacht, daß 
es den P. T . Einlegern freisteht, ihre Einlagen in den durch die 
Statuten bestimmten Kündigungsfristen, auf Wunsch auch noch vor dem 
1. J u li 1895 zurückzunehmen.

Scheibbs, im M a i 1895.

Die Sparkasse-Direktion.

D as

b e s t e  u.

t o i l l i g - s t e

täglich erscheinende W ie n e r  'M o lk s b la tt
ist bie

Ocstcrreichische

V o lk s - A e i t n n g .
Ausgezeichnete Leitartikel, 
gediegene Feuilletons, täglich 
2 hochinteressante Romane, 
zahlreiche Neuigkeiten von 
eigenen Correspondenten im 
Jn-u. Anstande, Berichte, Thea­
ter, Kunst-u. Literatur, Waren- 
u. Borseherichte, Verlosungs­
listen, helehrende u. unter­
haltende Artikel Uh er Natur-

Dieselbe enthält:
u. Völkerkunde*Gesundheits­
pflege, Gartenbau, Landwirth­
schaft, Erziehung u. Unter­
richt, Frauen-u.RinderZßitung,
Küchen- u. Haus-Recepte, Ge 
dichte,Novellen, humoristische 
Erzählungen, Anekdoten,Rath­
geber, Preisräthsel mit sehr 
schonen und werthvollen Gratis- 
Prämien. Großerdeutticher Druck.

Die O cftcrr. NvlkS-Zeitung könn in dreifacher Weise 
abonnirt werden:

1. M it  t ä g lto h o r  portofreier Zusendung In alle Orte der Oenecr.'UNg. 
Monarchie u. der OccupalionSgebieteS zum Preise vou

monatlich fl. 1.50.
2 . M it  e in m a l w ö c h e n t l i c h e r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

Son nt a gs - Kt t sg nv e
(m it Neman- u. AntertjaktnngrSeikagen, Mochentchau rc.)

»u5i $mii Don 90 kr. vierteljährig.
8  M it  z w e im a l w ö o h e n t l lo h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- u.Donnerstags-^usgaöen
(m it Itoman- u. AntervaktuniisOcitiisten, Rockenschau rc.) 

lum  Preis! »on f l .  1 . 4 5  vierteljährig.
»W - A bounem enIS  können je d e r z e i t  b c fl lii i ic n ; a u f  d ie W o c h e n . 

A u s g a b e «  n u r  born M o n a t s  a n s a n g ,
W  Die bereit» veröffentlichten Theile der in der täglichen AuSgabe erschei­

nenden hochinteressanten u . spannenden S R o m a ne  n. N o ve llen  werden 
auch den Abonnenten der W achen-A usgaben gratis nachgeliefert, u. zw. in einer 
besonderen, 4 Seiten starken Beilage, welche auch eine übersichtliche Wochenschau 
über alle wichtigen Ereignisse enthält.

DM- P ro b e n u m m e rn  sendet überallhin g r a t i s  und portofrei

Dir Erprbiiion brr „©tßrrr. NolKs-Zeiiung»
W en, I., Kchulerstraße W r. 1 6 .

Fahrräder-
Fabrik. j* iX & *

Salzburg. Ried, 
Laibach

etc. etc. N ä h -
Maschinen-Fabrik

Man verlange die neuesten Preiseonvante

erg M

raXXXKH XHXXXXXXXXXXO O XXXXXXXXXXHKHHXKKHK#
"C TeToer

Anlage- und Speenlatronsweethe
92 3— 1 e rth e ilt unsere

D n fo rm a tio n s -5l€ theüung
ausführliche sachgemäße und objective Special Auskünfte Für jeden Capitalisten und Börse-

interessenten von Wichtigkeit.
J C 3 r” Abonnementhefte für 25 Anfragen fl. 10. Einzelne Auskünfte 50 kr.

D ir  minimale Betrag wird durch de» Erfolg vielfach hereingebracht.

Coutroll- und Revisionsbureau
siir die Durchführung aller finanzielle» Transactionen.

Curs- und Situationsberichte
gegen Vergütung der selbst ausgelegkeu Gebühren täglich 

brieflich ober telegraphisch.

Börsetransactionen
werben n ic h t durchgeführt, über Wunsch jedoch B a u l e n  

und erste F i r m e n  hiesllr angewiesen.

Losrevisionen
werden für Abonnenten s p e s e u s r  e i genauest besorgt.

" \ 7\7" ie :n .e r  P ’i n a n z - C o ' u . r i e r
erscheint am 1., 10. und 30. jeden Monates, best redigirtes, finanzielle« Journal, unabhängig non jedem Bankgeschäfte. Jahres­

abonnement fl. 4. Probeiiummer» gratis. "D G
Redaction nnd Administration 

„W iener Finanz-Courier“, W ien, I , Zelinkagaaae 4.
®XXXXXXXXXXXXXXXXXXOÖ©OXXXXXXXXXXXXXXXXX<
•OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOöOOOOOOOOOOO

Die alleinige General-Agentur für

O esterreich-U ngarn

befindet sich bei

Kugo Kraepet, Maschinenfabrik,
“ a M Ig  Budapest Y., äussere W aitznerstrasse Nr. 46

89 6-1 und ist auch ständig großer Vorrath in

Marshall’schen Locomobilen u. Dreschmaschinen.
•oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo»

D a c h - F a l z z i e g e l ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  i m p r ä g n i r t .

Die Dampf-Ziegeteien-Kewerkschaft
Carl Blaimschein,

e ■ ST.,
offeriert von ihren Werken in Prinzersdorf, Pottenbrunn, Loosdorf, Mechters zur bevorstehenden Bausaison

ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate als:

Handschlag- und Maschinmauerziegel, gewöhnliche Dachziegel, Radial-Kaminziegel. 
Hohlziegel, Brunnenzeegel, Pflafierziegel, Berblender, Gefiiusziegel Eaualziegel für

Wasserbauten, Draenageröhren zur Entwässerung der Wiesen und als Specialität:

Franz. Patent-Dach-Falzziegel und Falz-Firstziegel
von erprobter Wetterbefiändigkeit, naturfärbig und imprägnirt.

Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung.

4

&
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L

i

D r a i n r ö h r e n  z u r  E n t w ä s s e r u n g  von Wiesen eie.
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Nr. 20. „Bote von der Mbs."

Friedrich Kroch,
A m s t e t t e n .

Depot von „A a n u b ia -F a lir r ii-e r tt"  sowie der 
oft. Waffcnfabrik-Gescllschaft

57 8 - 0

und sonstige Prim a-Fabrikate  
Straßenmoschinen i. Gewicht v. 12 kg. Tourenmaschineu V. 14kg.

Preisliste fre i. Unterricht gratis.
 A ngenehm e Z ahlungsbed ingnisse._____

10. Jahrgang.

Gegründet 1863. 
W e l t b e r ü h m t

find die selbst erzeugten preisgekrönten

0 ^  H a u - H a r m o n i k a s  " 5 *

Job. N. Trimmei, W ien,
V n /3  K aiserstrasse 74. 

tfrosses L ager aller Musikinstrumente, V iolinen, Zithern, 
Flöten, Oocarlnen, Mundharmonikas, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, selbstspieleud, unüber­

troffen in Ton. Muslk-Albums, Gläser etc. etc. 
K u a to rtu c h  g ra tis  end franco.

' iiiiiieeiaiiiiiaseee 
V is i tk a r te n  siiil schnell

in fler BncMncierei a. Henneberg zu Wen. f i f g f l l f f f l l l f l l f f f g

(Prof. Dr. Lieher’s Nervenkraft-Elixir.)
Nur allein echt m it Schutzmarke Kreuz u Anker.

B e re ite t nach ä rz tlich e r und am tl. beg laubigter V o rsch rift  
in  der Apotheke von  Max Fanta, Prag. Dieses P räpa ra t is t  seit 
vie len Jahren als ein bew ährte* nervenstärkendes M it te l bekannt. 
Flasche zu 1 fl., 2 fl. und 3 fl. 50 k r .  Ferner haben sich die 
St. Jakobs-Magen-tropfen als v ie lfach erprobtes, ä z rtlich  empfohle­
nes H ausm itte l bewährt. Flasche 60 k r .  und 1 fl. 20 k r. Zu haben 
in  den Apotheken;
H a u p t-D e p o t  : A l t e  k.  k.  F e l d a p o t h e k e ,  W i e n ,  Stefans­
platz. D e p o ts : W a i d  h o s e n  in  der Apotheke „zum  E in h o rn .“ 
A m s t e t t e n :  Apoth . E rn s t M atzke. H a a g :  Apoth . V incenz Loh . 
S e i t e n s t e t t e n :  Ap. A n ton Besch. Y b b s :  Ap. A . B ied l. L  o- 
s e n s t e i n :  Ap.  G. H ickm ann. W e y e r .  Ap. E rke rts  W itw e. 

W i n d i s c h g a r s t e n :  Ap . R. Zeller.

aria- » 
s zeller

Wagen-
Tropfen

Bereitet in der Apotheke zum Schutzengel
4 des K. Mvady 

in firenifier (Mähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heilmittel 
von anregender und kräftigender Wirkung 
auf den Magen bei Verdauungsstörungen. 
Nur echt mit oben stehender Schutzmarke 

und Unterschrift.
»M P re is  »  Flasche 40 kr., ■  

■  Dovpelflasche 70 kr. ■  
Bestandtheile sind angegeben.

Die M ariaze lle r Magen-Tropfen  
sind echt zu haben in

W a i d  hosen :  Apoth. Paul. I n  A m st e 11 e n : Apoth. 
Ernst Matzke. I n  H a a g :  Apoth. Vinzenz Loh. L o j e ni­
st e i n :  Apoth. G. Hickmann. S e i t e« st e 11 e 11: Apo>h. 
Anton Nesch. I b b s : Apoth. A. Riedl. W e y e r :  Apoth. 
Ackert's Wtw. Wi n d i s c h g a r s t e n :  Apoth. R. Zeller.

•xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxe
Zur Frühjahrs- nufr Sommer Saison

Reichhaltiges Lager von Nouveautes in

Damen-Confection
i

Daqueits, {Regenmäntel, 
lTellerinenf DTZantlets, {Kindermäntel etc. etc.

bei

Julius Baumgarten
in W aidhofen a. d. Ybbs, Obere S tadt Nr. 122. 

XXXXXXX>OCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX'., s

Verbesserte Kneippkur gegenHaaransfall.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit feiner

W M "  v e r b e s s e r t e n  K n e i p p c u r
und Karawanischem Haarbalsam sind die 

ZEZa-are n o c h m a l s  g e w a c h s e n .
Zu beziehen einzig und allein bei

P Frötselier 
W ien, III. I., Hauptstrasse Nr. 133.

Erfinder der Heilcur der Haare.
D ie  F lasche kostet a 1 fl., 2  fl. und 3 fl.

Z e u g n is .  M it  größtem Vergnügen bestätige ich. daß durch Anwendung während mehrerer Monate, von Herrn P  SiSh'dier« 
Methode mein Haarwuchs sich aerdichlete, was umso erstaunlicher ist, da ich im Alter non 48 Jahren stehe. Herrn Frötlchcr selbst habe ich 
im vorigen Frühjahr m it einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die jetzt m it gesunden Haare» bedeckt ist.

I r m a  E o n g c d i, m .  Bez., Strohgasse N r. 11, 2. Stiege, 2. Stock, Thür 39.

Aufnahm e vom  Jun i 1894. Aufnahm e vom  D  zhv. 1894'

Ferdinand Schnell.
vormals L. Ofner, 974 0— I I

K 3T fotografische Anstalt
tu Waidhofen an der NbbS,

j j j j y  O b e r e  S t a d t ,  P o l i , e i - a s s e  N r .  84
,, , | m M  im eigenen Hause,

(Zugang neben Reichenpfader« ffaufmaun«ge(ch8fle.) 
empfiehlt sich zur Ausnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäude», sowie Moment-Aufnahmen jeder A rt. Für genaue 
Ähnlichkeit wird garautirt. Colvriren wird auf bad Sorg­

fältigste ausgeführt.

B rochüre g ra tis  und franco über

NERFENLEIDEN, SCHWÄCHEZUSTÄNDE,
Kopf- und Rückenschwäche, Pollutionen, Unvermögen,

sow ie über a lle  durch übermässiges Leben verursachten 
N e rvenkrankhe iten .

Schnelle, sichere und dauernde Heilung von
Haut-, Geschlechts und Frauenkrankheiten,
Wunden, Geschwüre, Ausflüsse, B le ichsucht, Weissfluss, ohne Jod, 
Q uecksilber oder andere G ifte , m it N e rven le iden verbundene 
M agenleiden, Rheum a usw. nach m e ine r lang jä h rig ., bew ährten 
eigenen M ethode ohne B erufsstö rung. B rochü ren m it  Danksagungen 
und A ttesten gra tis  und fre i. Auswärts b rie fl. m it ebenso s i­
cherem Erfolge. Sprechstunden 8 — 4 U h r. 85 5 2 —1

D. Schumacher, Dresden-A., C ircusstr. 6.

Herbabuy's aromatische

Gicht-Essenz
(N e u e o x y lin ) .

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende Einreibung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, wie sie in 
Folge von Zuglust oder.Erkältung in den Knochen, Gelenken und 

Muskeln frisch austreten oder bei 
Witterungswechsel u. feuchtem Wetter 
periodisch wiederkehren. Wirkt auch be­
lebend u. stärkend ans die Muskulatur.

P r e is  : 1 Flacon 1 f l .  per Post für 
1—8 Flacons 2 0  k r .  m.f. Emballage.

K ä s "  N u r  echt m it  n eben - 
stehender Schutzm arke, - g *  

Erzeugung und Eentral-Berfendungs-Depat:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit"
V I I / I  K a is e rs t ia s s e  73  u n d  75.

Depot in Waldhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apothekern in A m ste tten : S. Matzke,

s c h  u

aal. n i,

Scheib»: F. Kollmami, S e ltens te tten : A. Resch.

Sichere Existenz
kann sich jede Dame gründen, die in der beftrenommirten

Damenfachschule u. k. k. Privatlehranstalt
der

Francisca Schmidtberger,
Spittelwiese N r  3

einen 3= oder 6 monatlichen LehrcnrS im Schnittzeichnen oder Kleid er- 
machcn absolviert. Vollständiger Unterricht im  Schnittzeichnen und An­
fertigung von CoufectionSmodellen, Lehrdaner 6 Wochen . . st. 10.—, 
filr  einfaches Schnittzeichnen, Lehrdaner 4 Wochen . . . .  fl. 6.—, 
Unterricht im Kleidernähen bei Anfertigung der eigenen Kleider m it
Benützung der N ähm aschine.....................................................fl. v .—,
Unterricht im Kleidcrnähen bei Arbeiten für den Modesalon . fl. 3.—,
completeS Wäschezeichnen und Zuschtieiden .......................fl. 3.—,
monatliche Pension für auswärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.— ,
Nach vollständiger Ausbildung über Wunsch Beschäftigung lind A rbeits­
buch. Auch während der Lehrzeit »ach Thunlichkeit Verdienst. —  Domen- 
toittetteu jeder A rt, werden »ach Majjeinsendnng modern, schnell, billigst 

und sehr gut passend angefertigt.

Nur echt mjt d i e s e r

MARKE.

Die einfachste und schnellste A rt, K ra g e n ,  
M a n s c h e t te n ,  H e m d e n  etc. m it wenig Mühe

BäUF* s o  s c h ö n  w i e  n e u  " W >
zu stärken, is t a l le in  diejenige m it

M a c k ’s D o p p e l-S tä rk e .
jeder Versuch führt zu dauernder Benützung. 

Überall vorrä th ig in Cartons zu 3, 10 und 20 Kr. 
Alleinig erFabrikant u. Erfinder: Helnr.Mack.Ulm i.D .

General-Depöt fü r  Ö sterre ich-Ungarn: O ö s tlich  V o ith  i n  W ie n  I l h t .

Achter
T i r o l e r -

Sesnn-Hetts- 
Feigen - Kaffee

von

Carl Wildling
INNSBRUCK

•Ibl K ra ft, guten Geschmack M id  schöne dunkle Farbe, 
Nur ächt mit Schutzmarke Gemse.

a,
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Eine Karnitur
(Sofa, 6 Sessel, älterer Fagon)

ist billigst zu verkaufe«. Auskunft i» der Verwaltungsstelle 
dieser Blattes.94 1 - 1

Verlautbarung.
Die Gefertigte bringt hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß bei ihr vom 1- Ittll 1895 an sowohl 
die bestehenden, als auch die neuen Einlagen mit 
3% jtCt verzinset werden, dagegen die Zinsen ihrer 
Hypothekar-Anlehen, deren Fälligkeit nach dem 
30. April d. I .  eintritt, nur mehr mit 4*A pCt 
eingehoben werden, und daß vom 1 Mai d I- 
an neue Darlehen auch nur mehr mit 4% pCI 
verzinslich sein werden. Desgleichen wird vom obigen 
Termine an der Zinsfuß beim Wechsel-Escompte, 
sowie bei Vorschüssen gegen Effecten oder gegen 
Personal-Credit von 4 ‘/ 2 pCr. auf 41/* pCt herab­
gesetzt.

Waidhofen a. d. D., den 24. April 1895.
911~ 1 Die Sparcasse-Direction.

Z. 2755/0.

Gdikl.
Nom k. k. Bezirksgerichte Waidhofeu a. y.
wird besannt gemacht, daß über Ansuchen des Michael 
Bachinger, Privaten zu Amsletten, die öffentliche freiwillige 
Feilbietung der im hg. Grundb. Markt Zell an der Ibbs, 
E.-Z. 13, vorgetragenen, im hg. Schätzungsprotokolle vom 
26. Jun i 1893, Z. 3937 beschriebenen bürgerlichen Behau­
sung mit Hau« Nr. 6 in Markt Zell umfaßend das Wohn­
haus und Mllhlgebäude mit Bauparzelle N r. 26, daun die 
Jhinftmiihle mit aller maschineller Einrichtung und die beweg­
liche zum fnndus instructus gehörige Mühleinrichtung, alles 
zusammen im Echätzwerthe vo» 11762 fl. in einem einzige» 
T e rm in e  und mit dem Beisatze, daß ein Anbot unter diesem 
Schätzungswertbe nicht angenommen werde, und daß den 
auf diesem Mühlanwesen versicherten Gläubigern ihr Pfand­
recht ohne Rücksicht aus den Verkaufspreis vorbehalten bleibe, 
bewilliget und hiezu die Tagsatzung bei diesen, Gerichte Bureau 
Nr. 1 auf

bett 6. Juni 1895, vorm. 9 Ahr
angeordnet wurde.

Kauflustige werden daher eingeladen bei dem genannten 
Termine sich einzufinden und können die Feilbietungbeding­
nisse entweder bei diesem Gerichte, oder in der Kanzlei de» 
k. k. Notars Herrn D r. Alois Paris in Amsletten, einsehen.

W a i d h o f e n  a. d. 2)., den 5. M a i 1895.
Der k. f. Bezirk-richter:

N o lla c k ,  m .  p .

Die weltberühmten

.Ü.AjTlßJ

Hürkopp-Iahrräder
sind Allen voran.

Auch au f T he i l z a h l uuge n .

Mässige Preise.

Sos. Scanner
Waidfiofen an der y€€s.

OOOOOOOÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖOOOCD

90 1 - 1 D A N K .

Die Gefertigten sprechen hiemit für die anläßlich des Ablebens 
ihres innigstgeliebten Sohnes

X X  1 t  XX

entgegengebrachten Theilnahmsbezeugungen den tiefgefühltesten Dank 
aus.

Julius und Elise Jax.

Waidhofe« a. d. ybd-, den 15. Mai 1895.

X X X X X X X X M & X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
Dreizehn mal prämiirt mit kl. silb. u. gr. silh. Ehrenpreisen u. goldenen Medaillen.

F r i e d r i c h  K a r l  M a u z
Srigiaal-DraMatratze»-, Drahtnetz-SitzmSbel-Fabrik 

WW"LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ. * # #
Sr oße s  Lager

«ttmmtlicher Bettwaren von einfacher hie feinster, Original-Drahtmatrat een. Garantie 20 Jahre. Original- 
Drahtnetz-Divans, Ottomane, Canapös nnd Ruhebetten, säm m tliche Möbel « r  Zimmer- und Kttohen- 
einrichtungen in Holz, Eisen- and Polstermöbel, Kinderwagen, Wanduhren, Bilder, Jalousien und 
Holzrouleaux in allen Farben, sowie neue Bettfedern und Plaurnen, Rosshaar und Crin d’Afrique billiget.

Pxeisconto fra.xa.co auf ‘Vexlaxa.g'exa..
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

» X X X X X X X X X X X X X X X X X X 4
Med. Univ.

Dr. Anton Effenberger
wohnt seit 2. Mai

Sintere Stadt D7r. 72
I .  S t o c k  

(im Hause des Herrn Hofbauer).

78 3 -2
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Kähne und Gebisse

nach neuestem, ameriranischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt. _
Reparaturen m e-m

sowie sämmtliche in diese- Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden besten- und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Merchlawski
stabil in Wal-Hofe«, oberer Startplatz

im Haufe des Herrn NeiSttMyer» Schlossermeister.
viS-a-viS rem Pfarrhnfe. Zugang auch v»u derHiutergaffe.

Muchenörennhotz
kurz geschnitten, ist in Körben von 10 kr. 
aufwärts und pr. Meter b illig st ab zugeben; 
ferner sind Fourniere für Laubsägearbeiten  

stets am Lager.

Wilhelm Karger,
Zell a. d. Ybbs, Mühle Nr. 6.

xxxxxxxxxj
Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. FIALA

g egrün d et 1 8 0 0
Wien, VI., Millergasse 20.

Anerkannt beeter, gesündester und ane 
glebfgeter Kafbeieeate.

Phönix-Pomade
auf btt Ausfüllung f. ©efunbbfit u. Aranfen- 
Pflege J. Stuttgart 1890 preisgekrönt, 
ist nach ärztl. Begutachtung >i. burch loufenbi 
oon Danischteiben anerfannt, bat einzige 
etiffiffierenbe, wirklich reelle u. uq= 
fchdM. M itte l,  bei Damen u. Henen 
einen »ollen u «ppigen Haarwuchs 
JU erbieten, b. Ausfallen bet Haare, mit 
Lchuppenbilduug sofort zu beseitigen; 
auch erzeugt bief. schon b, ganz jung. Herren 
einen trä ft.  Schnurrbart, »atanlie f. 
«tfolg sowie Unschllblichteil. Tiegel 80.fr., 
b. Postversentznn, ober Nachnahme 90 ft.

Ä .  H o p p «
Ölen, XIV., ©ihmeglergaffi 18.

pnantnsftliO.


